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I
m österreichischen Bundesland Salzburg er-

leichtert die Salzburg AG mit ihren Produkten 

und Dienstleistungen der Bevölkerung das Leben 

und den Wirtschaftstreibenden die Arbeit. Das im 

Jahr 2000 aus der Fusion der Salzburger Stadt-

werke und dem Landesenergieversorger SAFE hervor-

gegangene Unternehmen erwirtschaftet mit rund 2.400 

Mitarbeitenden 1,72 Milliarden Euro Jahresumsatz (Ge-

schäftsjahr 2021). Es bietet digitalisierte Lösungen in 

allen Lebensbereichen an. Diese reichen von öffentli-

chem Verkehr über Telekommunikation, Internet und 

Kabel-TV bis zur Fernwärme-, Wasser-, Gas- und Strom-

versorgung. Rund 30 Prozent der elektrischen Energie 

erzeugt die Salzburg AG in ihren 30 Wasserkraftanla-

gen. Diese sind über einen Zeitraum von mehr als 100 

Jahren entstanden bzw. erneuert worden. Entsprechend 

unterschiedlich ist ihre Ausstattung mit Steuerungs- 

und Leittechnik. Bisher waren zwei völlig unterschied-

liche zentrale Leitsysteme im Einsatz.

Standardisierung auf zenon
Mit dem Ziel, diese heterogene Systemlandschaft zu 

vereinheitlichen, erarbeitete die Salzburg AG eine gene-

relle Leittechnik-Strategie. Der Strategieprozess mün-

dete in der Erstellung eines Lastenheftes für die Leitsys-

teme der unternehmenseigenen Wasserkraftwerke. Die 

Das breit aufgestellte Versorgungsunternehmen Salzburg AG betreibt unter anderem 30 Wasserkraft-
werke im österreichischen Bundesland Salzburg. Um die Effizienz und Resilienz der Stromversorgung 
langfristig abzusichern, erfolgt eine Vereinheitlichung der Leitsystemtechnik auf die Softwareplattform 
zenon. Diese kam beim Neubau des Mur-Kraftwerks Rotgülden erstmals zum Einsatz.

VERBESSERTE  
VERSORGUNGSSICHERHEIT 

Shortcut

Aufgabenstellung: Ziel ist die Effizienz und 
Resilienz der Stromversorgung langfristig abzu-
sichern und eine Vereinheitlichung der Leit-
systemtechnik umzusetzen.

Lösung: zenon von Copa-Data

Nutzen: Implementierung einer einheitlichen 
Systemarchitektur und Benutzeroberfläche, 
Hardwareunabhängigkeit durch über 300 
Treiber und Schnittstellen, saubere Imple-
mentierung der Norm IEC 60870-1-104 und 
beschleunigtes Engineering durch Energy-
spezifische Application Sets, hohe Resilienz 
durch georedundante Server und einfache 
Portierbarkeit durch Modularität, eine erhöhte 
Zukunftssicherheit durch laufende Software-
aktualisierung und -erweiterung vom Hersteller.

Das auf zenon 
basierende Leit-
system für alle 
Wasserkraftwerke 
der Salzburg AG mit 
kundenspezifischen 
Templates realisierte 
Branchenspezialist 
Rittmeyer Öster-
reich mit Support 
von Copa-Data.
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anschließende mehrstufige Ausschreibung führte zur 

Auswahl der Softwareplattform zenon von Copa-Data, 

die in Salzburg entwickelt und bereits seit Jahrzehnten 

weltweit erfolgreich eingesetzt wird.

Hardwareunabhängige  
Kompatibilität
Ausschlaggebend für diese Entscheidung waren unter 

anderem die überlegenen Kompatibilitätseigenschaf-

ten von zenon. Die Softwareplattform kann über mehr 

als 300 Treiber alle in Energieanlagen gebräuchlichen 

Komponenten und Subsysteme anbinden, völlig un-

abhängig von deren Fabrikat. Dazu nutzt sie die in 

der Energiewirtschaft üblichen, normgerechten Über-

tragungsprotokolle. „Die Einhaltung der Norm IEC 

60870-1-104 versprechen alle Anbieter“, weiß Simon 

Schernthanner, Fachabteilungsleiter bei der Salzburg 

Netz GmbH. „zenon verfügt aber tatsächlich über eine 

sehr saubere Implementierung, die alle ‚Schmankerl‘ 

der Norm ausnutzt.“

Resilienz gibt Sicherheit
Für zenon sprach neben den umfangreichen Kommu-

nikationseigenschaften auch die hohe Resilienz. Neben 

einer sehr guten Absicherung gegen Cybersecurity-Ri-

siken war für die Salzburg AG vor allem die Möglichkeit 

eines autarken Betriebes der im Normalfall unbemann-

ten Kraftwerke bei einem Serverausfall wichtig. Diese 

werden grundsätzlich mit der Möglichkeit zur örtlichen 

Bedienung und Beobachtung ausgestattet. „Während 

einige andere in Betracht gezogene Softwareproduk-

te auf einer Client-Server-Architektur basieren, ist ze-

non ein verteiltes System und beherrscht die stoßfreie 

Ringredundanz“, berichtet Schernthanner. „Das  

Von Copa-Data selbst entwickelt, verfügt zenon über eine sehr 
saubere Implementierung der Norm IEC 60870-1-104 und beherrscht 
als verteiltes System die stoßfreie Ringredundanz. Das erleichtert uns 
den Aufbau ausfallsicherer Systeme mit großer Zukunftssicherheit.

Simon Schernthanner, Fachabteilungsleiter bei der Salzburg Netz GmbH

>>

—
ABB Drive Connectivity Panel.
Plug & Play Condition Monitoring für Frequenzumrichter

Das ABB Drive Connectivity Panel bietet mühelose Cloud-Konnektivität, erstklassige Cybersi-
cherheit und Zugriff auf skalierbare digitale ABB Ability ™ -Dienste über ein einziges Panel.
Dank NB-IoT (Narrowband Internet of Things) kann das ABB Drive Connectivity Panel die       
Überwachung von Antrieben auch dann durchführen, wenn sich der Frequenzumrichter unter 
Tage oder in einem kompletten Stahlgehäuse befindet.
Einfache Inbetriebnahme dank Plug & Play-Installation und Unterstützung des                        
All-compatible-Portfolio von ABB Drives. abb.com/drives
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erleichtert uns den Aufbau sehr ausfallsicherer Systeme 

mit geografisch verteilten und redundanten Servern.“

Zuverlässig und zukunftssicher
Ausschlaggebend für die Entscheidung war neben der 

Kompatibilität und den Sicherheitsmerkmalen der Soft-

ware auch die Firma Copa-Data als Hersteller. „zenon 

wurde und wird von Copa-Data selbst entwickelt, inklusive 

der wichtigen Treiber, und wird auch vom Softwareher-

steller immer auf dem neuesten Stand gehalten“, nennt 

Simon Schernthanner das entscheidende Kriterium. „Das 

verleiht der Softwareplattform ein hohes Maß an Zukunfts-

sicherheit.“ Darüber hinaus ist für den Elektrotechnik-

Diplomingenieur natürlich auch die geografische Nähe 

von Vorteil, denn das bedeutet eine rasche Verfügbarkeit 

von kompetentem Support, und das ohne Sprach- oder 

Kulturbarrieren.

Erste Implementierung  
im Wasserkraftwerk
Das erste Kraftwerk der Salzburg AG mit einem Leitsys-

tem auf Basis der zenon Energy Edition ist das Wasser-

kraftwerk Rotgülden am Oberlauf der Mur. Das Kraftwerk 

im hochalpinen Lungau, dem Bezirk Tamsweg im Süden 

des österreichischen Bundeslandes Salzburg, wurde rund 

zwei Kilometer flussabwärts vom ursprünglichen Stand-

ort neu errichtet. Die zusätzliche Fallhöhe führte zu einer 

Leistungssteigerung um 66 Prozent. Ausgestattet mit 

einer sechsdüsigen Peltonturbine und einem Generator 

mit einer Nennleistung von 6,3 MW liefert das Kraftwerk 

im Regeljahr 10 GWh saubere elektrische Energie. Allein 

die Steigerung im Vergleich zum abgelösten Kraftwerk 

entspricht dem durchschnittlichen Verbrauch von 1.300 

Haushalten. Die von den Experten der Salzburg AG selbst 

geplante Anlage ist für den Inselbetrieb geeignet und 

schwarzstartfähig. Es kann somit im Fall eines Netzaus-

falls, etwa nach Unwetterschäden an der 30 kV-Stichlei-

tung, die Stromversorgung der nahegelegenen Ortschaft 

Muhr selbstständig aufrechterhalten. 

Standardisierung für  
sukzessive Ausrollung
Realisiert wurde die zenon-Implementierung durch den 

erfahrenen Branchenspezialisten Rittmeyer Österreich, 

der auch die Gleich- und Wechselrichteranlagen sowie 

die Stromverteilungs- und Schaltschränke lieferte. Bevor 

die Hard- und Software im Sommer 2022 im Kraftwerk 

installiert und in Betrieb genommen wurde, erfolgten mit 

Unterstützung durch Support-Mitarbeiter von Copa-Data 

Tests am Gesamtsystem. Dabei wurden auch die kunden-

spezifischen Templates für die Visualisierungen erstellt.

„Rotgülden ist der Nachweis für die Eignung von zenon 

als Basis für das Gesamtsystem zur sicheren und effizien-

ten Überwachung und Steuerung unserer Wasserkraft-

werke“, hält Simon Schernthanner fest. „Zugleich dient es 

als Blaupause für alle weiteren Installationen.“ Die Berei-

nigung der bisher sehr heterogenen Leitsystemlandschaft 

erfolgt im Zuge von zyklischen Erneuerungen der Kraft-

werksleitsysteme. Die zenon-Implementierung für Rotgül-

den wurde bewusst im maximalen Umfang und mit allen 

Extras so konzipiert, dass sie mit geringem Aufwand auf 

andere Kraftwerke portiert werden kann.

„Noch beschränkt sich die Ausrollung der modularen 

Leittechnik auf Basis von zenon auf unsere Wasserkraft-

werke“, sagt Simon Schernthanner abschließend. „Aktuell 

evaluieren wir das System zusätzlich für den zukunftsge-

richteten Betrieb von Photovoltaikanlagen.“ Aus Sicht von 

Copa-Data schließt sich durch den sukzessiven Ausbau 

der Leittechnik der Salzburg AG auf zenon ein weiterer 

Kreis: Seit Jahren bezieht das Unternehmen mit Hauptsitz 

in der Stadt Salzburg seinen Ökostrom von der Salzburg 

AG. Die Entwicklung der Software wird somit auch auf-

grund der zuverlässigen Stromversorgung aus der Nach-

barschaft gewährleistet und nun wird ebendiese Techno-

logie zur Erzeugung des Wasserkraftstroms genutzt.

www.copadata.comwww.copadata.com

Anwender

Die Salzburg AG für Energie, Verkehr und 
Telekommunikation ist ein Energie- und Infra-
struktur-Dienstleister mit Sitz in der Landes-
hauptstadt Salzburg in Österreich und versorgt 
im gesamten Bundesland Salzburg und 
angrenzendem Oberösterreich derzeit etwa 
433.000 Strom-Kundenanlagen.

Salzburg AG 
Bayerhamerstraße 16, A-5020 Salzburg
Tel.+ 43 662-8884-0
www.salzburg-ag.atwww.salzburg-ag.at

Die Salzburg AG hat 
als erstes Kraftwerk 
das Wasserkraft-
werk Rotgülden 
im Süden Salz-
burgs mit einem 
Leitsystem auf 
Basis der zenon 
Energy Edition 
ausgestattet. (Bild: 
ZeK Hydro/Roland 
Gruber)


